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,,Die Brenner-Grenze wenigstens im Bereich des Rundfunks zu übcrwinden", cherrk'
terisiert Dr. Gereld Fleischmenn, Geschäftsführcr und Mitbesitzer von Rrdio Tirol,
eines der llauptrnliegcn des 1977 in Dorf Tirol bei Meren gegründeten Privrtscnders.

scheint der Sender im lech-schwäbischen
Raum um Augsburg zu haben. So ist es
nicht verwunderlich, daß in Schwab-
münchen der erste,,Radio-Tirol-Fanclub"
gegründet wurde, der durch viele Akti
vitäten von sich reden macht. Vielftiltig
sind aus aiesem Gebiet auch die kultu-
rellen, sportlichen und touristischen Be-
ziehungen in das deutsche Sprachgebiet
und Ferienparadies zwischen Etsch und
Eisack. So kann man sich kaum eine
Vereinsfeier g;rößeren Stils herüben wie
drüben vorstellen ohne Teilnahme eines
Patenvereins aus Südtirol bzw. Süd-
deutschland. Kein Wunder. daß hier
auch die eigentlich für Tirol gedachten
Informationsprogramme und volkstüm-
Iichen Sendungen gut ankommen. Das
scheint man auch beim Münchner Kabel-
projekt registr iert zu haben: Wie ver-
lautet sol l  dort die Stat ion als einzise

schreiber. Der tägliche Stapel neuester
Zeitungen aus Südtirol, österreich und
Bayern dient als Informationsquelle der
N achrichtenre d aktio n.

In dem 20O0-Seelen-Ort Dorf Tirol mit
6000 Gästebetten erfüllt der ..Dorf"-
Sender auch die Funktion der fehlenden
Lokalpresse. Dies kommt besonders in
der werktägigen Sendung nach den Mit-
tagsnachrichten und dem Sport um
1 3. 1 5 Uhr,,Kleinanzeigen - Durchsagen"
zum Ausdruck: Besonders zahlreich sind
Fund- und Verlustmeldungen wie z.B.
die Suche nach Schlüsselbunden oder
einem auf einer Alm entlaufenen Schaf,
auch nach dem weinseligen Zecher wird
gefahndet, der im Gasthof ,,Zum
schlecht'n Seppl" seinen Spazierstock hat
steheniassen, Stellengesuche und -angebo-
te, Bekanntschafts- und Tauschanzeigen,

Hduptsendeanlage von Radio Tirol hoch über

dem Etschtdl auf dem Hochmut. Bild: Schiefele
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Mit  se inem Umsetzer  nahe der  1800
Meter hoch gelegenen Zirog-Alm bei
Sterzing am Brenner strahlt  die Stat ion
auf 101,45 MHz ihr tägl iches 24-Stun-
den-Programm mit 18 kW Leistung in
Stereo über eine achtfeldrige Kathrein-
Anrenne in  den Winke l  Innsbruck /
Augsburg/München ab, und erreicht Tei-
le Nordtirols und den schwäbisch-baye-
rischen Raum, bei dessen Hörer beson-
ders die tägl ichen volkstümlichen Sen-
dungen und die fünf wöchentl ichen Tele-
fonwunschkonzerte geschätzt sind. Aus
den Anrufen zu diesen Sendungen ist
auch unschwer festzustel len, wo der
Sender überal l  gehört werden kann, und
das ist erstaunl ich: Kein Problem be-
reitet bei geringem Antennenaufwand
der Empfang für , ,normale Hörer" bis auf
die Schwäbische Alb und im Raum In-
golstadt/Neuburg/Eichstätt/Treucht-
l ingen (ca. 220 km Luft l inie). Die Funk-
brücke reicht also von der Etsch bis an
die Altmühl. Empfangsberichte von erfah-
renen DXem liegen im Dorf Tirol aber
auch aus der DDR vor. Der weiteste
durch Überreichweiten bedingte Emp-
fang wurde in Frankfurt/Oder, also an
der polnischen Crenze, registriert.

Den gröl}ten Nicht-Tiroler-Höreranteil
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VONDERETSCH
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Radio Tirol (Südtirol) mit seinem ,,Programm fiir alle"
bis weit nach Bayern zu empfangen

aus Südtirol eingespeist werden (vsl.
hierzu den Beicht ,,Privatsender im
Kabelnetz ).

Das wäre ein tol ler Erfols für die Radio-
macher in Dorf Tirol.

Unter der Leitung des schwäbischen
Antennen-Tüft lers Manfred Rottmann
aus Augsburg entstand im Frühherbst
1982 die Sendeanlage auf der Zirog-
Alm. Diese wurde ermöglicht durch den
Einstieg der , ,Tiroler Tageszeitung" aus
Innsbruck, sie brachte die Anlage sozu-
sagen als Einstand in die Ehe mit der
..R.T.T.-Radio Television Tirol GmbH"
ein. Man habe sich im Gesellschafterver-
trag aber gegen jede Einflußnahme auf
das Programm abgesichert.  Dies sei al lein
Sache der acht Mitarbeiter des Senders,
betont Dr. Fleischmann als der Haupt-
verantwortliche an der Programmgestal-
tung. Wichtig ist dem jungen Doktor der
Publizistik auch, nicht als einer der vielen
,,Musik-Radios" im Lande zu gelten,
sondern man sei bestrebt, in drei täg-
lichen Informationsblöcken allen An-
sprüchen gerecht zu werden. Deshalb
steht in der nur 25 qm kleinen Geschäfts-
stel le und Redaktion des Senders in
Dorf Tirol auch ein an eine deutsche
Nachrichte nagentur angeschlossener Fern-

kurzum, der Sender ist ein Bindeglied
innerhalb der Dorfgemeinschaft und ist
auch oft den zahlreichen Touristen in
Dorf Tirol eine große Hilfe.

In der Geschäftsstel le (Hauptstraße 22)
ist man erfreut über jeden Besucher, be-
sonders über solche aus dem ,.Ausland".
Dr. Fleischmann und seine Sekretärin
Frau Belutt i  (gleichzeit ig akt ive Speche-
rin am Sender) stehen gerne Rede und
Antwort.  Das Senderstudio an der nur
wenige Schrit te entfernten Aichstraße
kann allerdings ausschließlich in Beglei-
tung Dr. Fleischmanns aufgesucht wer-
den. Früher war man großzügiger: jeder,
der sich als Hörer zu erkennen gab,
konnte im Studio vorsprechen. Dieses
Entgegenkommen wurde jedoch schlecht
belohnt. Besonders die Konkurrenz sei
hier akt iv geworden: man schickte

,,Spione", Platten und Bänder verschwan-
den, Beschädigungen und Störungen
wurden registr iert.  So ist jetzt das Studio
im Keller eines Einfamilienhauses nur
mit einem Sicherheitsschlüssel zu betre-
ten. Die zwei Räume scheinen für einen
kleinen Privatsender technisch gut ausge-
stattet zu sein. Dr. Fleischmann berichtet
von vielen direkt rührenden Beispielen
der Anhänglichkeit von Radio-Tirol-
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